
Ergotherapeutin gibt der 
Trauer einen Raum
VERENA KLAGGES  Als Ergotherapeuten begegnen wir immer wieder Menschen, 
die 9erluste erleEen und sich iP 7rauerSrR]ess EeÀnden� 9erena .laJJes EeIasste 
sich im Rahmen ihrer Bachelorarbeit mit den ergotherapeutischen Möglichkeiten 
Eei der 7rauerEeJleitunJ�

Wie kam es zum Thema Ihrer Bachelor-
arbeit? 
Als das Thema „Trauer“ im Studium 
aufkam, interessierte es mich sehr. Ich 
wollte mich mit einem Thema aus-
einandersetzen, welches noch nicht so 
intensiv behandelt wurde und welches 
für meine praktische Arbeit wertvoll 
sein würde. 

Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?
In meiner freien Zeit engagiere ich 
mich in der katholischen Kinder- und 
Jugendarbeit. Und ich habe einen 
Hund – einen Beagle –, mit dem ich 
viel draußen bin.

Welches ist Ihr Traumreiseziel?
Meine Tante und mein Onkel leben auf 
Tahiti, und mein Besuch steht noch 
aus! Ich würde auch gerne mal nach 
Irland reisen oder in die Berge.

Und was wünschen Sie sich für Ihre 
 Zukunft?
Da ich noch nicht lange im Beruf bin, 
wünsche ich mir zunächst weiterhin 
wertvolle Erfahrungen zu machen. 
 Außerdem möchte ich mich mit dem 
Thema meiner Bachelorarbeit tiefer 
auseinandersetzen und kann mir vor-
stellen, in Zukunft an einem Konzept 
zu arbeiten.
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Verena Klagges

Die 25-Jährige ist in Salzkotten bei 
Paderborn geboren und verbrachte 
ihre .indheit aE deP �� /eEensMahr 
in der nRrdrhein�ZestIllischen *e-
Peinde 0öhnesee� 1ach deP $Eitur 
2009 arbeitete sie ein Jahr an einer 
Förderschule mit dem Schwerpunkt 
Å*eistiJe (ntZicNlunJ´� 'arauIhin 
entschied sie sich I�r den %eruI der 
Ergotherapeutin und nahm den 
grundständigen Ergotherapiestudi-
enJanJ ���� an der +Rchschule I�r 
*esundheit in %RchuP auI� 6eit 
März 2014 ist sie stolze Absolventin, 
deren  Bachelorarbeit von der Hoch-
schule als beste Abschlussarbeit des 
Stu dienganges ausgezeichnet wur-
de� ,n]Zischen leEt sie in 0�nster� 
ZR sie in der dRrt anslssiJen /:/� 
.liniN� einer )achNliniN I�r 3s\chiat-
rie und 3s\chRtheraSie� auI einer 
'eSressiRnsstatiRn arEeitet�  

Die Bachelorarbeit
Verluste sind lebensgeschichtliche Ereignisse. 
Das Trauern ist ein natürlicher, heilsamer Pro-
zess, der Raum und Auseinandersetzung ein-
fordert. Verena Klagges konzentrierte sich in 
 ihrer Bachelorarbeit auf den Verlust einer nahe-
stehenden Person durch Tod. Ein Thema, wel-
ches zunehmend gesellschaftlicher Tabuisie-
rung unterliegt. Hinterbliebenen wird immer 
weniger Zeit zum Trauern zugestanden. Tradi-
tionelle Trauerrituale werden durch den Wan-
Gel Ger %esWaWWXnJsIorPen XnG Ger r�cNllXÀ-
gen kirchlichen Zugehörigkeit vernachlässigt. 

Verena Klagges setzte sich zum Ziel, die 
Relevanz des alltäglichen Phänomens des 
Trauerns für die Ergotherapie aufzuzeigen. 
Dazu widmete sie sich im Rahmen ihrer 
 Bachelorstudie den beiden Forschungsfragen, 
ob (1) Trauerprozesse Gegenstand ergothera-
peutischer Behandlungen sind und (2) welche 
ergotherapeutischen Möglichkeiten bestehen, 
um Verluste zu begleiten. Die Ergebnisse 
 beruhen auf einer intensiven Literaturrecher-
che, welche sie durch Experteninterviews mit 
zwei Ergotherapeuten, die sich auf Trauer-
begleitung spezialisiert haben, untermauerte. 

Ergebnis
Verena Klagges fand heraus, dass Trauerpro-
zesse durchaus Gegenstand ergotherapeu-
tischer Behandlungen sind. Verluste können 
sich auf alle Lebensbereiche der Hinterblie-
benen auswirken und mit Betätigungsproble-
men einhergehen. Oftmals wird dem Trauern 
ein Krankheitswert auferlegt. Das Trauern ist 
jedoch ein natürlicher Vorgang, der erst dann 
pathologisch wird, wenn er nicht oder unzu-
reichend durchlebt wird. 

Ergotherapeuten können vielfältig zu  einem 
aktiven Trauerprozess beitragen und so die 
Trauerbewältigung unterstützen. Sie können 
zum Beispiel Verluste durch Angebote wie 
Trauerrituale, kreatives, handwerkliches Gestal-
ten oder alltagsnahe Interventionen beglei-
Wen. 5LWXale wLe GLe reJelPl�LJe *raESÁeJe 
können dabei helfen, mit der Trauer produktiv 
umzugehen. Kreative, handwerkliche Arbei-

ten dienen dazu, eigene Gefühle auszudrü-
cken und können mit Abschiedsritualen oder 
der individuellen Grabgestaltung verbunden 
werden. Betätigungsorientierte Maßnahmen 
unterstützen Trauernde darin, den Alltag 
ohne die verstorbene Person neu zu gestalten 
und gegebenenfalls neue Fertigkeiten zu 
 erwerben. Da Menschen auf unterschiedliche 
Weise trauern, kommt dem klientenzentrier-
ten Ansatz der Ergotherapie in der Trauer-
begleitung eine besondere Bedeutung zu.

Fazit
Zusammenfassend hält Verena Klagges fest, 
dass …

 > die intensive Auseinandersetzung mit dem 
Thema „Verluste und Trauer“ bereits in der 
ergotherapeutischen Ausbildung und im 
Studium fester Bestandteil der Lehrpläne 
sein sollte. Für Ergotherapeuten, die sich 
spezialisieren wollen, sind themenbezogene 
Fortbildungen oder eine Ausbildung zum 
Trauerbegleiter empfehlenswert.

 > Bedarf an konzeptioneller Arbeit besteht. 
Zukünftige Konzepte und Manuale zu den 
Möglichkeiten der Trauerbegleitung können 
Ergotherapeuten fundierte Informationen 
vermitteln und als Leitfaden dienen.

 > Folgestudien notwendig sind, um das Thema 
„Trauerbegleitung im Rahmen der Ergo-
therapie“ zu ergründen und um die ergo-
therapeutischen Interventionen bei trau-
ernGen 0enschen aXI Geren EffeNWLvLWlW hLn 
zu überprüfen.  Nora Sieweke

  Klagges V. Trauer und Trauern – Ergothera-
peutische Möglichkeiten der Begleitung 
von Verlusten. Bachelorarbeit im Studien-
gang Ergotherapie an der Hochschule für 
Gesundheit Bochum; 2013

Trauer und Trauern – Ergotherapeu-
tische Begleitung von Verlusten
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